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Nummer 211.

Halle, den 9. September.

Zur Frage einer Reform der
Jandgemeindeordnung

nimmt jetzt auch das „Konſervative Wochenblatt“ Stellung
Und zwar durch eine längere Ausführung aus der Feder
eines hervorragenden Führers der konſervativen Partei.

Die Einleitung geſteht zu, daß man, von konſervativ-
ſten Auffaſſungen ausgehend, ganz entſchieden die Noth-
wendigkeit der geſetzlichen Reform für einige wichtige, auf
dem Gebiet der ländlichen Gemeindeverfaſſung liegende
Gegenſtände anerkennen könne. Man müſſe aber ebenſo
entſchieden der Auffaſſung entgegentreten, als ob es ſich
bei der Reform der Landgemeinde-Verfaſſung der öſtlichen
Provinzen etwa um ein Werk von ähnlichem Charakter
handle, wie die vielgerühmte Stein'ſche Städteordnung.
Bei dieſer handelte es ſich darum, einer ſehr weitgehenden
Abſorbirung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung durch die be
vormundenden Organe des Staates ein Ende zu machen.
Jn der Verfaſſung der Landgemeinden dagegen habe ſich
die Selbſtverwaltung der Gemeindeangelegenheiten gerade
in den öſtlichen Provinzen und im Gegenſatz zu den weſt-
lichen Provinzen mit ihrer nach franzöſiſchen Muſtern ko
pirten kodifizirten Gemeindeordnung in voller Lebenskraft
erhalten.“

Der Verfaſſer begründet dieſe Auffaſſung in weiteren
Erörterungen und kommt dann auf folgende drei Lern-
punkte. „Von allen Fragen,“ ſo ſagt er, „welche die ge
plante Reform der Landgemeindeordnung aufrege, beſchäf
tige kaum eine die öffentliche Meinung in dem Grade, wie
die Stellung der Gutsbezirke innerhalb der ländlichen Ge-
meindeverfaſſung.

Jhre gegenwärtige Stellung iſt durch das Geſetz vom
Jahre 1856 begründet, welche das von Alters her über-
kommene, auf ganz anderen Grundlagen (der Unter-
thänigkeit, Gerichtsobrigkeit 2e.) ruhende Verhältniß
durch die Einführung des Begriffes des „Gemeindebe-
zirkes“ und ſeiner Analogie des „Gnutsbezirkes“ re-
gelte und in einer, wie uns ſcheint, kaum glück-
lichen Weiſe den Begriff der „Flurgemeinſchaſt“,

Rittergüter und Gemeinden
im Gemenge lagen, beide umfaßte, in Verfall gerathen
ließ. Das damalige Fortbeſtehen der gutsherrlichen
Polizei, für deren Bezirk eine Abgrenzung nothwendig er-
ſchien, die nun längſt durch die neue Kreisordnung be-
ſeitigt iſt, drängte zu jener Entwickelung. Daß hier viel
fach unbequeme und einer Korrektur bedürftige Verhältniſſe
entſtanden ſind, kann nicht in Abrede geſtellt werden.
Aber im Weſentlichen bieten ſchon jetzt die beſtehenden Ge-
ſetze die Mittel zur Abhülfe durch ortsſtatutariſche Feſt
ſetzungen, und wir können nur bedauern, daß von dieſen
nicht überall da, wo ein Bedürfniß vorlag, der entſprechende
Gebrauch gemacht iſt. Die Verwaltung, der auf dieſem
Felde eine hervorragende Aufgabe zufiel, hat es hier leider
in ſehr großen Gebieten an eingreifender und anregender
Thätigkeit fehlen laſſen, ein Verſäumniß, welches zum Theil
vielleicht eine Entſchuldigung darin findet, daß die neuere
Zeit das Hauptorgan, welches hier in Frage kommt, den

andrath, mit einer ſchweren Laſt anderer dringender Auf-
gaben überlaſtet hat. Daß unter der großeu Zahl der
Gutsbezirke in den öſtlichen Provinzen auch eine Anzahl
ſolcher ſich findet, deren Selbſtſtändigkeit kaum noch gerecht-
fertigt iſt. Güter, welche an Größe ſtch nicht von
Bauerngütern unterſcheiden, andere, die den normalen

Nachdruck verboten,

„Zweckeſſen“.
Londoner Skizze.

Von Francis Broemel
Zweckeſſen! Der Germane widmet dieſes Scherzwort

der alten Gewohnheit ſeines engliſchen Volksverwandten,
jede politiſche oder ſoziale That, ob der Zweck groß oder
klein, ob er die ganze Nation oder einzelne Kreiſe berührt,
am großen Speiſetiſch vorzubereiten, unter dem Geraſſel
von Meſſern und Gabeln und Gläſerklingen, und bei
reichlichen Reden und Toaſten, oft ſehr ernſthaften und
feierlichen Jnhalts. Auch an Jahrestagen des Ablebens
von geprieſenen Todten findet man ſich zu Zweckeſſen zu-
ſammen. Es iſt ein landläufiges Sprüchwort: „Der
kürzeſte Weg zu eines Britten Herzen führt durch den
Magen“. Den tiefen Sinnkennt ſelbſt der Bettler, der, wenn
er ſich vor einem Reſtaurant poſtirt, ſich ſelten an Leute
wendet, die daſſelbe hungrig und deshalb verſtimmt be-
treten, ſondern an ſolche, die das Lokal in froher Sattheit
und deshalb mit freigebigem Herzen vielleicht verlaſſen.
Reich ſehr reich bis zu Tauſenden von Pfunden
fallen die Summen aus, die in Banknoten oder Gold
häuflein auf den Sammelteller für einen wohlthätigen
Zweck des Speiſefeſtes gelegt werden. Der Teller aber
wird erſt dann von Seſſel zu Seſſel herumwandern, wenn
die Verſammelten bei „Nüſſen und Champagner“ zum
Schluß des Deſſerts angelangt ſind. Kaum die elſt. des

Verſchenkten küme aus der Taſche für den löblichen guten
Zweck ohne die Veranſtaltung eines Zweckeſſens. Zweck
eſſen umfaſſen ſelten die Damenwelt. Dieſe findet jedoch
mitunter dabei auf der Gallerie in dem Lokale Platz und
erquickt ſich unter einander, von oben zuſchguend, wie es
ihren Gatten oder Brüdery ſchmeckt.

Charakter, den Beſitz einer Hand, verloren haben u. ſ. w.
iſt nicht zweifelhaft. Es wird kein Bedenken beſtehen,

ſie ebenſo zu beſeitigen und mit benachbarten Gemeinde-
bezirken zu verbinden, wie kleine durchaus der Lebens-
fähigkeit ermangelnde Gemeinden. Geſetzliche Beſtimmungen,
welche dieſes Vorgehen mehr als bisher erleichtern, werden
nicht abzuweiſen ſein, denn es kann nicht unſere Abſicht
ſein, lebensunfähige Bildungen zu erhalten. Wir möchten
nur davor warnen, dieſe Fragen durch einfache ſchematiſche
Vorſchriften und bindende Zahlengrenzen regeln zu wollen,
da es gerade auf dieſem Gebiet auf eine ſorgfältige Prüfung
der individuellen Verhältniſſe ankommt. Ein entſchiedener
Jrrthum aber würde es ſein, wenn man von einer Be-
ſeitigung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, von einer
Einfügung derſelben in die Gemeinden als Regel
einen Segen für das Gemeindeleben erwarten wollte.
Von der großen Maſſe der Gutsbezirke bilden in allen
öſtlichen Provinzen die ſoeben erwähnten Kategorieen doch
nur einen wenig erheblichen Bruchtheil, eine Ausnahme,
ebenſo wie bei den Gemeinden diejenigen, denen die uöthigen
Bedingungen zur Erfüllung der kommunalen Aufgaben
fehlen. Jn großen und bedeutenden Landestheilen liegt die
Mehrzahl der Rittergüter iſolirt, mit geſchloſſenem Terrain,
auf dem außer dem Beſitzer nur ausnahmsweiſe Eigen-
thümer ſich befinden. Hier iſt ſchon aus räumlichen Gründen
an eine Beſeitigung der Gutsbezirke nicht zu denken. Aber
auch in den Landestheilen, wo die Güter in der Regel
innerhalb oder im Anſchluß an die Dorflagen lozirt ſind,
würde die Einfügung in die Gemeinden nur zu unnatür-
lichen und unhaltbaren Zuſtänden führen. Das Gut, mit
einem oft den aller Gemeindeglieder weit überragenden Be-
ſitz, mit ſeiner großen Zahl abhängiger Arbeiter, als Glied
der Gemeinde innerhalb derſelben würde ein, jedes wirkliche
Gemeindeleben geradzu zerſtörendes Element bilden. Ein
geſundes und friedliches Verhältniß kann nur innerhalb
einer Genoſſenſchaft beſtehen, in der wenigſtens innerhalb
gewiſſer Grenzen eine Gleichheit der Verhältniſſe und Jn-
tereſſen beſteht. Es iſt hierbei nicht zu überſehen, daß in
der großen Mehrzahl der Gemeinden die Verhältniſſe der
Gemeindeglieder zu vorhandenen gemeinſamen Nutzungen
noch immer einen weſentlichen Theil der gemeinſamen Jn-
tereſſen bilden, daß dieſe auf alten begründeten Rechts-
verhältniſſen beruhen, und daß überall die Rittergüter außer
halb dieſer Verhältniſſe ſtehen, und damit die Schwierigkeit
einer Eingliederung in die Gemeinden vermehrt wird.
Natürlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen Gut
und Gemeinde gewiſſe gemeinſame Jntereſſen, welche die
benachbarte Lage, der Betrieb der Landwirthfchaft in
demſelben Terrain u. ſ. w. bedingen, für beſtimmte Zwecke
gemeinſame Einrichtungen beſtehen, die durch ſtatutariſche
Feſtſetzung zu regeln ſind. Faktiſch ſind ſchon längſt in
unzähligen Fällen dieſe Dinge zur beiderſeitigen Zufriedenheit
eregelt. Auf einige Punkte, in denen wir eine Reformfür erwünſcht halten, werden wir weiterhin zurückkommen.

Von manchen Seiten wird die Ankündigung von Reformenauf dieſem Gebiet zweifellos in der Heſſmng begrüßt, daß

ſie zu einer Beſeitigung der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke
führen und damit der politiſche Einfluß des großen Grund
beſitzes verringert werde, der naturgemäß nicht im
Sinne der liberalen und demokratiſchen Auffaſſung geltend
macht. Jn Wirklichkeit beruht die Bedeutung des Groß-
beſitzes nicht auf dieſer kommunalen Organiſation, ſondern
auf dem Grund und Boden, und kein verſtändiger Politiker
wird daran denken können, einem ſo bedeutenden Faktor
im ganzen ſozialen und wirthſchaftlichen Leben, wie ihn

Das Athen für pflichteifrige Zweckeſſer iſt die alte
City, das große Geſchäftscentrum der Millionenſtadt am
grauen Themſeſtrom, den ein ſchwermüthiger Poet „Ache
ron des Kummers“ getauft hat. Jn der City iſt der Lord-
mayor der größte Gaſtgeber, der „Mahomet der Küche“,
unter deſſen Vorſitz alljährlich 70,000 Pfund Sterling auf
Zweckeſſen verwendet werden, zum Theil aus uralten Fonds
beſtritten, von denen einzelne anderweitig zwecklos geworden.
Beiſpielsweiſe gilt dies von jenem Fonds, den vor drei
Jahrhunderten ein Ketzerhaſſer teſtamentariſch hinterlaſſen
zu dem ausdrücklichen Zweck, daß aus den Zinſen die
Koſten „verbeſſerter Scheiterhaufen“ zu beſtreiten ſeien!
Dieſes Erbe der alten City verbeſſert heute die Stimmung
von Tafelgäſten durch die ſprüchwörtliche „Erweichung des
Herzens durch den beglückten Magen“ unverbrannter Ketzer!
Vertretern der City- Polizei ergeht es wohl bei dieſen
Zweckeſſen ſie genießen in einem Seitenzimmer von
demſelben Labſal. Nicht daß ſie bei ſolchen Gelegenheiten
um Schutz bedurft wären die City-Polizei gilt beiichen Gelegenheiten mehr als Zierrath und Verſicherer

der Reſpectabilität. Stattliche Geſtalten zumeiſt, denn
Niemand gelangt zu ſolcher Amtsſtellung, der nicht minde
ſtens und genau gemeſſen 5 Fuß Zoll an Körper-
länge beſitzt. Er wird oft bald „rund und glatt ausge
füllt“. Nirgendwo anders in der Welt iſt man wohl jemals
eines polizeilichen Schmerbauchs anſichtig geworden. Die
City beherbergt die Einzigen.

Keine Grundſteinlegung ohne Zweckeſſen, oder handle
es ſich auch nur um die Ueberreichung der Schlüſſel etwa
zu einem neuen Friedhof, den ein Grundeigener einer Stadt
gewidmet. Als man auf der alten Guildhall, dem Staats-
gebäude der City, einen neuen Dachſtuhl baute, wurde die
„Grundſteinlegung“ zum Dachſtuhl mit einem großen Eſſen
gefeiert, einem zweiten dje Anflegnug der erſten Platte und
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dieſer Großbeſitz in den öſtlichen Provinzen darſtellt, in
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denen vielfach mehr als die Hälfte, in den Landestheilen,
wo er am ſchwächſten vertreten iſt, immerhin noch nahezu
ein Drittheil des geſammten Grund und Bodens als Unter
lage dient, die gebühreude Berückſichtigung in der kommunalen

Organiſation zu verſagen. Eine geſunde Realpolitik ſtrebt
nicht danach, vorhandene reale Kräfte zu ignoriren oder
zu zerſtören, ſondern ſie ſucht ihnen im ſtaatlichen Lebect
den richtigen Platz anzuweiſen und ſie dem Ganzen dienſtbarer
zu machen, und daß der große Grundbeſitz in den öſtlichen
Provinzen berufen und befähigt iſt, wichtige Funktionen
zu erfüllen, wird kein Politiker verkennen, deſſen Blick über
die engſten Grenzen kleinlicher Parteitaktik hinausgeht.“

(Fortſetzung folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat in den letzten Tagen

mehrere bedeutſame Anſprachen gehalten. Der Toaſt auf
die Marine, den wir in der Abendausgabe der geſtrigen
Nummer bragten, legt beredtes Zeugniß ab für die hohe
Meinung, welche der Monarch von der Stellung der Flotte
im Rahmen der deutſchen Wehreinrichtungen und von der
Wichtigkeit der ſeitens der Flotte im Ernſtfalle zu löſenden
Aufgaben hegt. Jn der Beantwortung der Anſprache des
ſchleswig-holſteiniſchen Landtagsmarſchalls Grafen Reventlow
gab der Monarch ferner der Zuverſicht Ausdruck, daß Er
das Seiner Regierung geſteckte Ziel zu erreichen hoffe,
wenn jeder deutſche Mann an ſeinem Theil Jhn in dem
Beſtreben unterſtütze, den inneren Schatten zu bannen.

Der nächſte Reichshaushalts-Etat wird nach ver
läßlichen Mittheilungen keinerlei Forderungen enthalten.
welche ſich auf geplante Verſtärkungen oder Neuformationer
des Heeres bezögen. Den Abſichten gemäß werden der-
artige Forderungen bis zum Ablauf des Septennats niche
mehr geſtellt werden. Ebenſowenig liegt es in dew
Jntentionen, eine Vorlage einzubringen, welche die erneute
Forderung einer GehaltsAufbeſſerung einzelner Offiziers
klaſſen zum Gegenſtand hätte. Es iſt aber nicht aus-
geſchloſſen, daß in Bezug auf die Pferdebeſchaffung der
berittenen Offiziere nicht berittener Truppen Erleichterungen
geſchaffen werden, was ein längſt allſeitig anerkauntes Be
dürfniß iſt. Forderungen zu begegnen, welche ſich auf dieweitere Durchführung der neuen Bewaffnungen oder auf
Kaſernirungs-Zwecke beziehen, wird keineswegs ausgeſchloſſen
ſein ſie können keine Beunruhigung der öffentlichen
Meinung im Gefolge haben.

Als Nachklang des Beſnuchs in Rußland theilt
der Berliner Berichterſtatter des Standard eine angeblich
aus ganz beſonderer Quelle ſtammende und zuverläſſige
Darſtellung über den Verkehr zwiſchen den beiden Kaiſern
mit. Kaiſer Wilhelm wurde, nach dieſem Berichte vom
Czaren mit größter Herzlichkeit empfangen, aber die Unter
haltung verlief anfänglich etwas ſchwerfällig. Kaiſer Wil
helm war ſehr ernſt wie er es gewöhnlich iſt, wenn er
auf Fragen oder Wünſche gefaßt iſt, die nicht im Einklange
mit ſeiner Politik ſtehen. Der Czar anderſeits zeigte ſich
entſchieden zurückhaltend weil die großen Zugeſtändniſſe,
die nach der Anſicht der Panſlawiſten von ſeiten des
deutſchen Kaiſers zu erwarten waren, nicht erfolgten. So
bald ſich indeſſen die beiden Monarchen überzengt hatten,daß keiner von ihnen die Abſicht hatte, bei dieſen vertrau-

lichen Beſuche politiſche Angelegenheiten zu erledigen unddaß ſolche Angelegenheiten, falls ſie überhanpt zur Sprache

kämen, nur obenhin geſtreift werden ſollten, begannen ſie

mit einem dritten die Vollendung der architektoniſchen
Leiſtung. Der Bauunternehmer that dies mit luſtigen
Cumpanen ſelbſtmächtig und reichte dann der City Behörde
die einige hundert Pfund betragende Rechuung ein. Frevler!
lautet die unerwartete Antwort und der Sünder wurde pri-
vatim vor den Richterſtuhl eines Alderman eitirt. Doch
dieſer Würdenträger fühlte ſein Herz bei Ueberleſung der
Speiſekarte ſchmelzen und es erfolgte ein mildes „Nicht
ſchuldig, aber N. N. ſoll es nicht wieder thun!“

Mit ähnlichem Freimuth haben, wie jüngſt zu Tage
kam, die Vorſteher, Aerzte und Ober-Aufſeher eines hieſigen
großen Hoſpitals, das, wie faſt alle anderen in London,
von Wohlthätern lebt, eine Reihe von Zweckeſſen unter
ſich veranſtaltet, und zwar in einem der größten und
iuſtigſten Vergnügungslokale Londons. Dabei ward unter
Verbrauch von Ehampagner-Hekatomben auf „das Wohl
der Kranken und ihrer Beſchenker“ getoaſtet. Die „kleine
Rechnung“ wurde aus dem Hoſpitalfonds beſtritten. Jn
der Preſſe ward freilich Lärm geſchlagen, aber die Strafe
ging nicht über einige Rüffel hingus, und ſehr ſchnell wurde
jene magenfrohe „Uebertreibung“, wie barmherzige Gour-
més ſich milde ausdrückten, unter ernſteren Skandälen ver

eſſen.e Noch bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts hinein gab

es in ſtillen Graſſchaften des Landes Leute, die alljährlich
geheim gehaltene Zweckeſſen zum Gedächtniß des vertriebe-
nen Königshauſes der Stuarts abhielten und die alten
Rebellenlieder ſangen, die den „Prinzen Charlie“ preifen,
welcher im vorigen Jahrhundert zwei Mal in Schottland
und England einen Aufſtand anſtiftete, dann aber in Italien
als Schwelger verkam. Seine ſpäteren Nachkommen ſind
verſchollen, gleich denen der königlichen Tudors. Einer
von den Letzteren lebte Keſ in den Deißiger Jahren ir
Wales und ſtarb als Keſſelflicker Schluß folgt.

n



beide ſo zu ſagen aufzuthauen. Kaiſer Wilhelm wurde
ſehr munter und entwickelte ſeine ganze natürliche Liebens-
würdigkeit, während der Czar ſoweit es ſein von Natur
viel phlegmatiſcheres Temperament geſtattete, dieſem Bei
ſpiele folgte. Der Verkehr zwiſchen beiden Herrſchern
wurde nun ein äußerſt herzlicher, und ſie ſchieden als die
beſten Freunde. „Wenn dieſe Angaben richtig ſind“, be
merkt der Gewährsmann des Standard am Schluſſe, „ſo
iſt es klar, daß Kaiſer Wilhelm betreffs Bulgarien weder
die Zugeſtändniſſe gemacht, noch verlangt hat, von denen
man hier und da allerlei wiſſen wollte

Fürſt Bismarck hat in der in Kiſſingen erſcheinen-
den „S.Ztg.“ folgendes Dankſchreiben erlaſſen: „Jndem
ich lebhaft bedauere, daß es mir nicht möglich iſt, die mir
zu den Jahrestagen der Schlacht von Sedan überſandten
ſchriftlichen und telegraphiſchen Begrüßungen, meinem Be-
dürfniß entſprechend, einzeln zu beantworten, erlaube ich
mir, den Herren, die mich mit ihren Grüßen beehrt haben,
auf dieſem Wege von Herzen zu danken. v. Bismarck.“

Zur Einführung einer Einheitszeit. Nachdem die
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
Berathungen über eine einheitliche Eiſenbahnzeit gepflogen hat,
ſind in Preußen die Königlichen Regierungen und Handels
kammern ſeitens des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
und des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zu Berathungen
darüber aufgefordert, ob es zweckmäßig erſcheint, eine Einheits
zeit für das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland auf dem
Wege der Reichsgeſetzgebüung einzuführen. Man wird wohl
nicht fehlgehen, wenn man daraus ſchließt, daß von den zu
ſtändigen Regierungsſtellen der anderen Bundesſtaaten dieſelben
Erhebungen veranſtaltet werden.

Die Gewerkſchaftskonferenz, welche in Halle ge
plant war und dann in Braunſchweig ſtattfinden ſollte,
wird nunmehr in Berlin am Sonntag, 16. November, ab-
gehalten werden. Die Einladung zu derſelben geht von
den Verkrauensmännern der Metallarbeiter aus.

Nach der mit Württemberg beſtehenden Militär Kon
vention vom Rovember 1870 erfolgt die Ernennung, Beför-
derung, Verſetzung 2c. der Offiziere und Beamten des Königl.
Württembergiſchen Aemeekorps durch Se. Majeſtät den König
von Württemberg, diejenige des Höchſtkommandirenden für das
Armeekorns nach vorgängiger Zuſtimmung Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen als Bundesfeldherrn. An anderer Stelle
heißt es, daß hinſichtlich etwa wünſchenswerther Verſetzungen
einzelner Offiziere aus Königl. Württembergiſchen Dienſten in
die Königl. Preußiſche Armee oder umgekehrt in jedem Spezial-
fall beſondere Verabredungen ſtattzufinden yaben. Weder ſteht
alſo Preußen das Recht zu. die Stellen vom Regimentskom-
mandeur aufwärts mit preußiſchen Offizieren zu beſetzen, noch
muß der kommandirende General ein preußiſcher General ſein.
Beides legt aber das „Berliner Tageblatt“ in ſeinem Artikel
„Jſt eine Reform der Militär-Konvention mit Württemberg
nothwendig?“ (Nr. 450) irriger Weiſe zu Grunde; damit iſt derganze Artikel, der ſich auf die Expektorationen des früheren
Hauptmanns z. D. Miller ſtützt, als mindeſtens überflüſſig zu
betrachten, und das Reformbedürfuiß erſcheint hinfällig.

Zur Arbeiterbewegnng. Jn Stettin wurde, wie die
„Oſtſee-Ztg.“ mittheilt, eine vom Ortsverein Stettiner Kondi-
toren einberufene öffentliche Konditorenverſammlung mit
der Tagesordnung Stellungnahme zur Werkſtattordnung
der Dresdener Kreis-Jnnung der Konditoren“ ab-
gehalten. Nach längerer Diskuſſion wurde von der zahlreich
beſuchten Verſammlung eine Reſolution gefaßt, in welcher die
am 1. Juli d. J. in Dresden und Umgegend in Kraft getretene
Werkſtattsordnung als eine „die Gehülfenſchaft herabwürdigende
und erniedrigende Maßregel“ bezeichnet und das Beſtreben
kundgegeben wurde, mit allen Kräften für die Aufhebung dieſer
Werkſtattsordnung einzutreten und eventl. die Dresdener Ge
hülfenſchaft zu dieſem Zweck zu unterſtützen.

Der neue Erzbiſchof von Bamberg. Der Prinzregent
hat, wie bereits kurz gemeldet, den Domprobſt Dr. Joſef Schork
in Würzburg zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt. Wie die
„M. N. N.“ hören, hat dieſe Ernennung auch die Zuſtimmung
des römiſchen Stuhles bereits erhalten. Der neuernannte Erz-
biſchof iſt zu Kleinheubach 1829 geboren, ein in ſeinen bisherigen
Wirkungskreiſen angeſehener und verehrter Prieſter, von ver
ſöhnlicher Geſinnung. Als Kanzelredner genießt er einen be-
deutenden Ruf. Durch dieſe Ernennung wird auch die erledigte
Stelle eines Reichsrathes wieder beſetzt.

Ueber den Einjährig-Freiwilligen-Dienſt. Jn letzter
Zeit ſind vielfach Meldungen durch die Zeitungen gegangen,
welche bevorſtehende Aenderungen in den Anforderungen an
die Zulaſſung zum, EinfährigFreiwilligen-Dienſt betreffen.
Von der einen Seite wurde behauptet, die Erwägungen, die,
wie ja allgemein bekannt iſt, in dieſer Frage eingeleitet ſind,
ſeien zum Abſchluß gekommen und hätten das Ergebniß gehabt,
daß künftig nur das Reifezeugniß einer höheren Lehranſtalt
zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt berechtigen ſolle. Von der an-
deren Seite wurde der Abſchluß der Erwägungen in Frage ge-
ſtellt, jedoch das bezeichnete Ergebniß als wahrſcheinlich hin
geſtellt. Wir halten beide Quellen, aus denen dieſe
un gen ſtammen, nicht für ſolche, denen eine genaue Kenntniß
des gegenwärtigen Standes der Einjährig-FreiwilligenFrage
zugetraut werden darf, und laſſen daher den Streit, ob die
Angelegenheit bereits zum Austrag gekommen iſt oder nicht,
ſowie die Frage, ob das mitgetheilte bezw. in Ausſicht geſtellte
Ergebniß den Thatſachen entſpricht, auf ſich beruhen. Wir
möchten lediglich auf einen Umſtand aufmerkſom machen, der
mit jeder Aenderung auf dieſem Gebiete verknüpft ſein würde.
Bekanntlich wird gegenwärtig von denjenigen jungen Männern,
welche Apotheker werden wollen, verlangt, daß ſie das Einjährig-Freiwilligen- Zeugniß von einer Anſtalt beſitzen, in wel

cher das Latein Lehrgegenſtand iſt. Würdenun wirklich das Reifezeugniß an die Stelle des bisherigen
Einjährig-Freiwilligen-Zeugniſſes geſetzt, ſo wären für die
Apotheker zwei Möglichkeiten denkbar. Einmal würde man es
bei den bisherigen Anforderungen an die Vorbildung für denApothekerſtand belaſſen und dann ſtatt des Einjäbrigegrei-

willigen-Zeugniſſes die Beſcheinigung über die Verſetzung nach
der Oberſekunda verlangen können, was lediglich eine formelle
Aenderung bedeutete oder aber man würde auch für die Zu-
kunft das EinjährigFreiwilligen-Zeugniß verlangen, damit aber
wären die Anforderungen an die Vorbildung der Apotheker
weſentlich geſteigert. Die letztere Möglichkeit würde übrigens
für die Apotheker durchaus nicht überraſchend. kommen, im
Gegentheil ihre Verwirklichung entſpräche einem in den
weiteſten Kreiſen dieſes Standes gehegten Wunſche. Der
deutſche Apothekerverein hat ſchon vor längerer Zeit ſich mit
einer dabin zielenden Petition an die zuſtändige Behörde ge
wandt, es ſind auch Erhebungen bei den Einzelregierungen an-
geſtellt worden. Wenn alſo die Frage des EinjährigFrei-
willigen-Zeugniſſes neu geregelt würde, ſo wäre die beſte Ge
legenheit geboten, auch die Wünſche des Apothekerſtandes zu
berückſichtigen. Die Steigerung der Anforderungen an die
Vorbildung für den leßteren könnte ſich dann ohne jede äußere
Schwierigkeit vollziehen.

Die vollkswirthſchaftliche Sektion des landwirth-
ſchaftlichen Kongreſſes nahm geſtern, wie „W. T. B.“ aus
Wien berichtet, eine Reſolution an, in welcher den Regier-
ungen die Förderung der landwirthſchaftlichen Intereſſen
vertretung in den landwirthſchaſtlichen und natürlichen Ver
hältniſſen jedes einzelnen Staats entſprechender Weiſe em-
pfohlen wird.

Die altkatholiſche Gemeinde von Berlin wird vom
J. Oktober an, nachdem ſie ſich 15 Jahre lang unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen beſunden, eine normale Seelſorge
erhalten. Die alte Stiſtskirche der Hoſpitäler zum heiligen Geiſt
und St. Georg iſt derſelben von dein Kuratorium der Hoſpiläler
r Verfügung geſtellt worden. Pfarrer Ledwims, ſeither in

reslam, iſt vom Biſchof, Reinkens mit der ſtändigen Seelſorge
der berliner Gemeinde beiraut worden. Sicherlich wird die

Gemeinde bald ſtark wachſen. Denn unter den gegen 1500 000
Katholiken Berlins ſind keineswegs lauter unfehlbarkeitsgläubige,
ſondern viele, welchen ſeither nur die kirchliche Stätte gefehlt
hat, um ihren religiöſen Bedürfniſſen zu genügen.

Alle Mann auf Deck. Jn einer öffentlichen Generalver-
ſammlung der Maurer und Puher Berlins und der Umgegend,
welche zur Neuwahl ſämmtlicher Vertrauensmänner einberufen
war, wurden nach dem „B. Volksbl.“ zwei Reſolutionen ange
nommen, welche im Weſentlichen, wie folgt, lauten: Jn Er-
wägung, daß bisher alle Anſtrengungen, welche darauf gerichtet
waren, die Organiſation der Berliner Maurer zu einer feſten
und ſtarken zu machen, immer an der Gleichgültigkeit der Mehr
heit der Berliner Maurer ſcheiterten, das Unternehmerthum
daher leichtes Spiel mit Maßregelungen gegen die klaſſenbe-
wußten Arbeiter hatte, betrachtet es die Verſammlung als eine
unerläßliche Aufgabe der Vereinigung, jederzeit dahin zu wirken,
Aufklärung in den Maſſen zu ſchaffen, die Solidarität zu pflegen,
ſowie die Verfolgten und Gemaßregelten zu unterſtützen, und
beſchließt demzufolge, all wöchentlich eine Extraſtener
in Höhe von 25 reſp. 50 von jedem Maurer
Berlins und Umgegend zu erheben, und zwar in
derſelben Weiſe, wie bisher die Sammlungen in der Oeffent-
lichkeit vorgenommen wurden. Ferner erklärt die Verſamm-
lung: Nachdem dem Vorſtande der Freien Vereinigung die
Leitung der inneren Agitation unter den Berliner Maurern
übertragen worden, iſt die ſogenannte „Vertrauensmänner-
Körperſchaft“ überflüſſig geworden und empfiehlt daher die
heutige Verſammlung der nächſten öffentlichen Verſammlung,
dieſe Körperſchaft aufzulöſen und nur eine aus drei Perſonen
beſtehende Körperſchaft niederzuſetzen, welcher die Befugniß zu
übertragen iſt, „öffentliche“ Verſammlungen einzubernfen und
in dieſen Angelegenheiten zur Erörterung zu bringen, welche
el halt des geſteckten Rahmens der Freien Vereinigung
iegen.

Die anläßlich des diesjährigen großen Braudes zu
Hammerfeſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſpendeten 10 000.4
ſind nunmehr durch Vermittelung der ſchwediſch-norwegiſchen
Regierung zur Auszahlung gelangt. Die Behörden und Be
wohner der ſchwer betroffenen Stadt haben auf demſelben Wege
ihren Dank für die Kaiſerliche Gabe ausſprechen laſſen.

Jn leitenden Regierungskreiſen hält man die veröffent-
lichten Briefe der Kaiſerin Auguſta nach wie vor für unecht;
jedenfalls ſind Originale davon im königlichen Hausarchiv nicht
vorhanden, wie auch als bewieſen gelten darf, daß die als
Adreſſatinnen namhaft gemachten Perſonen niemals ſolche em
pfangen haben; eine amtliche Aufklärung dürfte nicht mehr lange

auf ſich warten laſſen. zZum ſchweizer Juriſtentag ſind anweſend u. A. Jhering
Göttingen, Rivier-Brüſſel. Bejüglich der Bundes
anwaltsVBefugniſſe ward nichts beſchloſſen.
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Eine ſozialdemokratiſche Vorſpiegelung
bei Lichte beſehen!

Einer der von den Sozialdemokraten als unfehlbar ver
kündeten Lehrſätze lautet, durch eine weſentliche Erhöhung der
Löhne und durch erhebliche Abkürzung der Arbeitszeit werde
nicht nur die Produktionskraft nicht geſchädigt, ſondern vielmehr
eſteigert: da, wenn der Arbeiter mehr geſchont nud in den
tand geſetzt werde, ſich eine beſſere Lebenshaltung angedeihen

laſſen zu können, die Arbeitsleiſtung deſſelben ſich ganz bedeutend
ſteigern werde. Wurde bisher auch ſchon in einzelnen Bei-
ſpielen auf das Verkehrte dieſer „Lehre“ hingewieſen und dar-
gethan, daß die Arbeiter den Mehrverdienſt in ihrer Mehrzahl
nicht ihrem Haushalt, ſondern dem Gaſtwirth zuwenden, und
daß je mehr die Kräfte der Leute durch Abkürzung der Arbeits
zeit geſchont würden, deſto weniger dieſelben geneigt ſind, ſich
bei ihren Leiſtungen anzuſtrengen, ſo iſt über dieſe „Ausnahme“
doch immer von den ſozialdemokratiſchen Wortführern mit Achſel
zucken ſpottend hinweggegangen worden. Nun aber liegt aus
dem vielgerühmten „Muſterland“ England ein Beweis für die
Unhaltbarkeit dieſer ſozialdemokratiſchen Fiktion vor, die ſich
diesmal nicht ſo leicht wird dine er laſſen. Die Lon-
doner Dockarbeiter haben bekanntlich infolge ihres jüngſten großen
Ausſtandes ſich erheblich beſſere Lohn- und Arbeitsbedingungen
„erkämpft“; aber die Arbeitsleiſtung derſelben iſt ebenſo erheblich
zwrückgegangen. Dies wird von der „Times“ nach amtlichem
Material nachgewieſen, und aus den betreffenden Ausführungen
iſt u. a. erſichtlich, daß drei Dampfer einer der erſten über-
ſeeiſchen Geſellſchaften, welche voriges Jahr durchſchnittlich acht
Tage zu Ladungs- und Löſchzwecken im Dock verweilten, dieſes
Jabr dazu 10, bezw. 12 und 13 Tage gebrauchten. Eine
Liſte von 33 Schiffen ferner, welche ſowohl voriges wie auch
dieſes Jahr mit Fracht in die Docks legten und von den Dock-
geſellſchaften entladen wurden weiſt eine durchſchnittliche
Arbeitsleiſtung von 44 Tons in der Stunde im Jahre 1889
gegen nur 34 Tons in der Stunde im laufenden Jahre auf;
eine andere Liſte von 31 Schiffen verſchiedener mit dem Lon-
doner Hafen in Verbindung ſtehender Dampferlinien ergiebt
ſogar ein Verhältniß von 44 Tons pro Stunde im vorigen zu
nur 29 Tons pro Stunde im laufenden Jahr. Dieſe gehen
bekunden doch wohl unwiderleglich, daß mit einer Aufbeſſerung
der Löhne und der Arbeits- Bedingungen eine Steigerung der
Arbeits-Leiſtung nicht unbedingt verbunden iſt, ſie ſcheinen viel-
mehr darzuthun, daß durch beſſere Arbeitsbedingungen ohne
weitere Geltendmachung rechtsverbindlicher Anſprüche auf
wenigſtens die bisherigen Leiſtungen, die Arbeiter nur träger
und widerſpenſtiger werden. Wir wollen durchaus nicht dieſe
Charagkteriſtik auf jeden einzelnen Arbeiter angewendet wiſſen,
aber das dürfen wir wohl ausſprechen, daß diejenigen „Ge
noſſen“, welche blindlings den ſozialdemokratiſchen Einflüſſen
d gehorchen gewöhnt ſind, welche demgemäß, ſobald eine ihrer
Forderungen Gewahrung gefunden hat, dennoch, prinzipiell un
zufrieden, alsbald wieder immer mit neuen Forderungen her-
vortreten, die alſo die ihnen, ſei es durch Lohnerhöhung oder
durch Herabſetzung der Arbeitszeit gewordene Beſſerung ihrer
Lage nicht als Wohlthat, ſondern vielmehr als eine kleine „Ab-
ſchlagszahlung“ à eonto ihres rechtmäßigen Guthabens bei den
„Kapitaliſten“ aufnehmen, ſtets geneigt ſein werden, ſo zu ver
fahren, wie die Londoner Dockarbeiter nach dem amtlichen
Nachweis dies nunmehr zu thun belieben.

Aus Nah und Fern.
Der internationale katholiſche Sozialkon-

e r am Sonnabend in e eröffnet worden. Der
ongreß iſt von der Hierarchie und dem katholiſchen Laien-

thum aller mitteleuropäiſchen Staaten zahlreich beſchickt.
Den Standpunkt der Katholiken präziſirte der Biſchof von
Lüttich dahin, daß allein die Kirche im Stande ſei, das
ſoziale Problem zu löſen, und das moraliſche wie
materielle Loos der Arbeiter zu verbeſſern. ine dieſer
Ausſpruch des katholiſchen Kirchenfürſten die Wahrheit für
ſich, ſo wäre damit den ſozialpolitiſchen Beſtrebungen der
proteſtantiſchen Regierungen und Völker im Vornherein
das Urtheil geſprochen, dieſelben wären eo ipso zur Un
fruchtbarkeit beſtimmt. Die W wird deshalb auch
jedenfalls nicht ohne Widerſpruch bleiben.

Seitens der Sozialdemokraten wird für einen
Maſſenaustritt ans der Landeskirche lebhaft, namentlich in
der Umgegend Berlins, agitirt. Es ſollen zu dieſem Zwecke
in den nächſten Tagen mehrere Volksverſammlungen abge
W werden, obgleich der Vorſtand der ſozialdemo-ratiſchen Reichstagsfraktion, wie die „K. Z.“ wiſſen will,

ſich mit Entſchiedenheit dagegen S t r hat.
Die auswärts verbreitete Meldung von ſeiner

ſchweren Erkrankung des Lieutenants v. Tiedemann, des
Begleiters von Dr. Peters, iſt, wie man uns aus Brom-
berg meldet, völlig unbegründet. Lieutenant v. Tiedemann
befindet ſich wohl und macht täglich Spazierritte.

Ein Denkmal für den Prinzen Friedrich Karl.

dankbarſten Gruß, Senator Stadtländer.

Aus Görlitz wird uns unter dem 8. d. M. depeſchirt:
Das hierſelbſt unter dem Vorſitze des Hoſraths Guirard
Berlin tagende Comité für die Errichtung eines Prinz
Friedrich Karl- Denkmals beſchloß endgiltig, das Denkmal
nach dem Entwurfe des Bildhauers Ochs-Wilmersdorf in
Görlitz aufſtellen zu laſſen. Die Enthüllung des Denkmals
ſoll im Auguſt 1891 ſtattfinden.

Endlich etwas Neues vom „weißen Paſcha!“
Wie die „Times“ aus Zanzibar meldet, iſt Emin Paſcha
in Unyanyembe angekommen. Die Häfen des Küſtenſtriches
el Benadir ſind nach demſelben Blatte für den Verkehr
wiedereröffnet.

Ein Unglücksfall wird abermals aus St. Etienne
(8. September): Durch ſchlagende Wetter im

drienne-Schacht ſind vier Arbeiter ſchwer verletzt worden.
Aus Konſtantinopel wird berichtet Dem Ver

nehmen nach ſind in dem Dorfe Bagtſchedanik unweit
Jsmidt drei Zaptiehs [Poliziſten] von Armeniern ermordet
worden. Jn dem Miniſterrath beim Sultan, welchem
der Großvezier, der Miniſter des Aeußeren und der Juſtiz-
miniſter beiwohnten, ſoll über dieſe Angelegenheit berathen
worden ſein.

Ein Segelboot mit ſechs Jnſaſſen kenterte geſtern
Nachmittag bei Friedrichsort. Von den ſechs Jnſaſſen ſind
drei ertrunken.

Auf dem Rittergute Modliszewko (Kreis
Gneſen) iſt der Unterleibstyphus ausgebrochen. Ueber
zwanzig Perſonen ſind bereits erkrankt. Die Entſtehung
wird auf Genuß von verdorbenem Fleiſch zurückgeführt.

Major von Wiſſmann.
Die Fahrt des Reichskommiſſars nach Bremen und Hamburg

geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzug. Aus Bremen
meldet man vom Montag (8. September) Folgendes:
Der Reichskommiſſar Major von Wiſſmann iſt geſtern hier

eingetroffen und beſuchte um 10 Uhr die Ausſtellung. Bei dem
Empfangsgebäude wurde derſelbe von dem Senator Stadtländer.
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ausſtellungs-Komitees,
Bergfeld, ſowie den Konſuln Nielſen und Weſſels und von
anderen Perſönlichkeiten auf das Herzlichſte begrüßt. Die Ge
ſellſchaft veg ſich zunächſt zur Handelsausſtellung, welche
Major von Wiſſmann unter der Führung von Senator Guſtav
Pagenſtecher eingehend beſichtigte.

An dem geſtern Nachmittag zu Ehren des Reichskommiſſars
Major von Wiſſmann im. neuen Parkhauſe ſtattgehabten Feſt
eſſen nahmen ungefähr 300 Perſonen Theil. Bürgermeiſter
Buff bewillkommnete die Gäſte: alsdann brachte Konſul Weſſels
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus. Die Kapelle des 2. Seebataillons intonirte die National-
hymne, die von den Anweſenden ſtehend mitgeſungen wurde.
Bürgermeiſter Buff toaſtete darauf auf den Pionier der deut-
ſchen Jntereſſen in Oſtafrika, Major von Wiſſmann, der erſt
kürzlich ſeinen Geburtstag gefeiert habe und daher doppelt zu
feiern ſei. Major von Wiſſmann dankte herzlich und ſchilderte
mit beredten Worten ſeine letzten Thaten, die er im Auftrage
Sr. Majeſtät des Kaiſers mit Hilfe der Kameraden der kaiſer-
lichen Marine, ſowie der eigenen Truppen ausgeführt habe.
Nach den Verträgen mit England ſei der Vic
toria Nyanza der wichtigſte See für Dentſch
land. Darnach zu ſtreben, das erſte Dampf-
ſchiff zu beſitzen, ſei die erſte Aufgabe der

ation; er rechne in dieſer Beziehung inerſter Linie auf Bremen, auf welches er ein
Hoch ausbringe.Senator Stadtländer erbat die Erlaubniß, e Was
Telegramm an den Fürſten abzuſenden: Fürſt Bismarck, Varzin
Die feſtliche Verſammlung bremiſcher Bürger und zahlreicher
Mitglieder der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu Ehren Majors
v. Wiſſmann ſendet Euerer Durchlaucht den ehrerbietigſten und

3 Ein zweites Telearamm wurde an den Fürſten v. Hohenlohe-Laugenburg ab-
geſandt. Nach Beendigung des Eſſens beſichtigte Major von
Wiſſmann die des Feſtplatzes. Schließlich ver
einigten ſich die Theilnehmer abermals im Parkhanuſe zu zwang-
loſer Unterhaltung.

Von der Hanſaſtadt an der Weſer begab ſich der Major in
die Hanſaſtadt an der Elbe. Aus Hamburg trifft über ſeine
dortige Ankunft folgendes Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus ein:

„Der Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann iſt am Montag
12 Uhr Mittags eingetroffen und im Hamburger Hof abgeſtiegen. Nachdem daſelbſt das Frühſtück eingenommen war,
erfolgte die Beſichtigung der Stadt und der Freihafenanlagen.
Nachmittags 6 Uhr findet im Hamburger Hof“ zu Ehren des
Reichskommiſſars ein großes Feſtdiner ſtatt, an dem gegen
300 Perſonen theilnehmen werden.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 8. September 1890, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſitender Reg.-Rath g. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hild en-
hagen, Ernſt, br. Krähe, Jochmus, Lohauſen,
Keferſtein, Arndt, Dr. Schrader, von Holly.1. Zunächſt fand die Einführung des Herrn Gymnaſial-
oberlehrers Br. Venediger als Mitglied der Verſammlun
durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude ſtatt, worauf au
der Vorſitzende Worte der Begrüßung Namens der Stadtver-
ordneten- Verſammlung an den Neueingeführten richtete.

2. Der Bauunternehmer G. Ködderitzſch hat behufs
Jnnehaltung der feſtſtehenden Fluchtlinie beim beabſichtigten
Neubau auf ſeinem Grundſtück alter Markt 24 ca. 15 qm
Terrain zur Straße abgetreten. Er fordert an Entſchädigung
92 pro qm, während der Magiſtrat nur 60 4 pro qm be-
willigen will. Eine Einigung war nicht zu Stande gekommen
und die Verſammlüng erklärte ſich auf Antrag des Magiſtrats,
unter Zuſtimmung der Bau-Commiſſion, mit Einleitung des

wangsenteignungsverfahrens einverſtanden. (Ref. Herr St.
Baumeiſter Schulze.)
3. Der Beſitzer der Grundſtücke Schmeerſtraße 15/16,

Architekt P. von Kloch, beabſichtigt, auf denſelben einen Neu-
bau aufzuführen. Behufs Jnnehaltung der vorgeſchriebenen
Fluchtlinie hat er zum Grundſtück Nr. 15 ca. 9 qm Straßen
terrain zu erwerben und vom Grundſtück Nr. 16 ca. 11 qm zur
Straße abzutreten. Für die mehrabzutretenden 2 qm verlangte
er früher au Entſchädigung 200 pro qm, jetzt jedoch verzichtet
er auf dieſelbe, da ihm eine von ihm gewünſchte unbedeuntende
Vergrößerung der von der Stadt ihm zu überlaſſenden Fläche

wird. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem
bkommen einverſtanden. (Ref. Herr St.V. Steinhauf.)

4. Der Kaufmann Reußner beabſichtigt auf ſeinem
Grundſtück an der Moritzkirche Nr. 1 Wlnnt der Neu
ſladt ein Seitengebände zu errichten. Nach dem feſtgeſtellten
Fluchtlinienplane hat er von der Neuſtadt 8 qm Terrain zu er-
werben. Er bietet an Entſchädigung 40 pro qm und der
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, das Gebot annehmen zu
wollen. Die Bau- Kommiſſion hielt es mit Rückſicht auf die
geringe Breite der Neuſtadt für bedenklich, eine durch dieſen
Bauplan herbeizuführende weitere Verſchmälerung derſelben zu
genehmigen. Auf Antrag der Bau-Commiſſion beſchloß die
Verſammlung darauf, für einen jenes Grundſtück der Neuſtadt
mit umfaſſenden Theil der Fluchtlinie eine Abänderung feſtzu
ſetzen und für das bei dieſer neuen Feſtſetzung von Herrn
Reußner zu erwerbende Terrain die angebotene Entſchädig-
ung von 40 4 pro qm anzunehmen. (Ref. Herr St.V. Stein
bauf.5. Ein Ankrag auf eine Abänderung dex Flucht
linie eines Theiles der Berlinerſtraße fand die
Genehmigung der Verſammlung. (Ref. Herr St.V. Hil
debrandt.)
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6. Die Verhandlungen des Magiſtrates. auf Grund der
vor kurzem von der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe mit dem
Eiſenbahnfiskus und mit den Straßenbahnen Ab-
kommen über die Einführung der Geleiſe der lehteren in
die Delitzſcherſtraße und auf den Bahnhofsvor-
platz zu vereinbaren, deren Genehmigung jedoch durch die
Verſammlung erfolgen mußte, haben dazu geführt, daß das
EiſenbahnBetriebsamt ſich mit jener Einführung vorbehaltlich
der Genehmigung der Eiſenbahndirektion einverſtanden erklärt
hat unter einer Reihe von Feſtſetzungen, aus denen wir Folgen-
des hervorheben. Die Stadt übernimmt ſchon jegt die Unter
haltung der Delitzſcherſtraße, woſür ſie bis zum 10. Juli 1894
jährlich 35 Pfennig Entſchädigung für jeden Quadratmeter der
Fahrbahn erhält, wobei jedoch der Bahnkörper der Straßen
bahnen mit 49 Meter Breite in Abzug geſtellt wird; die Stadt
übernimmt ferner die Unterhaltung des Pflaſters des Bahu-
hofsvorvplatzes, ſoweit derſelbe mit Straßenbahnen belegt iſt.
Nach den Ausführungen des Referenten der BauCommiſſion.
Herrn St.V. Baurath Brünecke, wurden früher von der
Stadt der Eiſenbahnverwaltung als einmalige Entſchädigung
für die Uebernahme der Unterhaltung der Delitzſcherſtraße bis
zu dem oben genannten Datum 23,000 gefordert, außerdem
ſollte der Eiſenbahufiskus für die Unterhaltung des Canals in
der Delitzſcherſtraße jährlich 1200 für die Reinigung deſſel
ben 120 zahlen. Jebt wird bei der Feſtſetzung der
Entſchädigung auf 35 Pfennig für jeden Quadratmeter des
Fahrdammes, wie er auch ſonſt, ſo z. B. für die Berliner
ſtraße vom Fiskus der Stadt gezahlt iſt, bei einer
Geſammtfläche von 5260 Quadratmeter und bei den
oben angegebenen Vergütungen für Kanal- Unterhaltung und
Reinigung die Eiſenbahnverwaltung jährlich 3164 für die
vier Jahre 12 644 .4 zu zahlen haben. Die Verhandlungen mit
den Straßenbahnen waren ebenfalls nahezu zum Abſchluß ge-
langt, als in letzter Stunde noch die Stadtbahn Geſellſchaft gegen
den ihr vorgelegten Vertrag Bedenken erhob und erklärte ſich
mit gewiſſen Feſtſetzungen von Conventionalſtrafen bei Ver-
Iangſamung des Betriebes auf der Delitzſcherſtraße unter 150
Meter in der Minute u. ſ. w. nicht einverſtanden. Entſprechend
dieſen Wünſchen beſchloß die Verſammlung Herabſetzung der
urſprünglich feſtgeſesten Strafen und einige andere Abänderungen
und genehmigte im übrigen dieſen ſo veränderten Vertrag wie
den mit der Straßenbahn- Geſellſchaft abzuſchließenden Vertrag
(Ref. die Herren St.V. Baurath Brünecke und Krug).

7. Zu der am 23. und 24. September d. J. in Frank-
d. M. ſtattfindenden 11. Jahresverſammlung

des deutſchen Vereins für Armenpflege und
Wohlthätigkeit wurde Herr St.V. Demuth von derVerſammlung deputirt (Ref. Herr St.V. Bonſtedt). Der
Magiſtrat wird auf der Verſammlung durch Herrn Stadtrath
Zernial vertreten ſein.8. Die Anſtellung eines ferneren Aſſiſtenten
bei der Sparkaſſe wurde von der Verſammlung genehmigt
(Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld).

9. Für die ſüdliche Seite der Scharrngaſſe
legte der Magiſtrat einen Fluchtlinienplan vor mit dem
Erſuchen, die Verſammlung wolle einem von ihm gefaßten Be-
ſchluſſe beiſtimmen, daß der Häuſerblock zwiſchen der Scharrn-
gaſſe und der alten Promenade, welcher außer dem Walter'ſchen
Garten die Grundſtücke Scharrngaſſe Nr. 11 bis 13 umfaßt, mit
ſeiner ganzen Fläche zu den Anlagen entfallen ſoll. Bau wie
Finanz-Commiſſion hatten ſich bei ihren Berathungen des
Magiſtrats- Antrages nicht verhehlt, daß die Annahme deſſelben
der Stadt bedeutende Ausgaben verurſachen werden, da z. B.
ſchon allein das Grundſtück Nr. 13 für den Preis von 19000.4
in anderen n übergegangen iſt; jedoch waren beide Com-
miſſionen ſchließlich dahin ſchlüſſig geworden, der Verſammlung
die Annahme des Magiſtratsantrages zu empfehlen, der nun
auch die Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung fand
(Ref. die Herren St.V. Stein hauf und Sach s)

10. Die Ueberlaſſung einer durch das Ableben des Fräulein
Wuttke freigewordenen Hospital Kaufſtelle an die Wittwe
Roesner geb. Wachsmuth gegen Hoing von 2400 Ein
Briege fand die Zuſtimmung der Verſammlung (Ref. Herr
St.V. Demuth).

11. und 12. Der Magiſtrat legte die Pachtreviſions-
Verhandlungen über die ſtädtiſchen Güter Gimritz
und Beeſen- Ammendorf vor; die Verſammlung nahm von
dieſen Mittheilungen Kenntniß (Ref. die Herren St. V. Stein
bauf und Roth).

13. Als Preis für denjenigen Theil der alten Stadt-
m auer, welcher mit dem ehemaligen Thalzimmerhauſe an
den Malermeiſter Franzen entfällt, wurden 25 für den Cubik-
meter feſtgeſetzt, der Geſammtinhalt beträgt 123 Cubikmeter
Ref. Herr St. V. Juſtizrath Herzfeld).

14. Der Magiſtrat beantragte die Einleitung des Ent-
eignungs-Verfahrens wegen desjenigen Landſtreifens
(597 qm), welcher von dem Grundſtück Mühlgraben Nr. 4
durch die Stadt zu erwerben iſt, da die Beſitzer Peril und
Löwendahl für den Qu.-Meter 25 fordern, während der
Magiſtrat nur den ſeiner Werthberechnung entſprechenden Preis
von 15 -4 zahlen will. Die Verſaminlung genehmigte die Ein-
leitung des Fpre gonnreörgy15. und 17. Von dem Finalabſchluß der Armenkaſſe
für 1889/90 nahm die Verſammlung Kenntniß und bewilligte
die Ueberſchreitungen in Höhe von 5114 1 daſſelbe n
mit dem Finglabſchluß der Hospitalkaſſe für 1889/90,
bei dem die Ueberſchreitungen 290 30 4 betrugen (Ref. Herr
StV. Demuth).

Für Herſtellung des ſchadbaften Uferdeck-
werkes des Hospitalgartens an der Gerberſaale
wurden 1000 -4 bewilligt Referent Herr St.V. Baurath
Brünecke).

Vertagt wurde Punkt 16 der Tagesordnung Ablehnung
der Collatur über eine Stiftung.

Perſonalien.
Perſongal- Veränderungen im Reſſort der

Königlichen Provinzigl-Steuer- Direction zu
Magdeburg im Monat Auguſt 1890. I. Es ſind be-
ſördert bezw. verſetzt worden 1. der Steuer-Aufſeher Heit
feld in Gr. Roſenburg als Salz-Steuer-Aufſeher nach Erfurt,
2. der Reviſions-Aufſeher Köſt er in Bremen als SteuerAuf-
ſeher nach Erfurt, 3. der commiſſariſche Grenz-Aufſeher Lib
bert in Lübeck als Büreau Hilfsarbeiter bei dem Erbſchafts-
Steuer-Amt II in Magdeburg. II. Es ſind geſtorben: 4. der
Steuer-Aufſeher Münſter in Heringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
e Niemberg, 7. Sept. (Diebſtahl. Blühender

Birnb aum.) Betreffs des bei dem Gaſtwirth H. Niemann
in Eismannsdorf verübten Diebſtahls können wir er-
gänzend hinzufügen, daß im Lauf des heutigen Tages auch noch
rine grüne Geldbörſe nebſt Jnhalt vermißt wurde. Der Ver
luſt des Gaſtwirths N. beziffert ſich nunmehr auf etwa 60 Mk.

Jn dem Garten des hieſigen Schuhmachermeiſters Herrn
Ernſt Kohl ſteht zur Zeit ein Birnbaum ſeit bereits
vier Wochen in neuem Blüthenſchmuck.

D. Weißenfels 8. September (Militäriſches. Falſches
Geld.) as Detachement der hieſigen Unter-
offizierſchule, das an den Kavalleriemanövern in Sachſen
theilgenommen hatte, rückte im Laufe des geſtrigen Tages in
2 Abtheilungen wieder hier ein. Am 13. d. M. wird, wie

chon früher mitgetheilt, der Abmarſch der Unterofzjerſchule in
das Manöver erfolgen. Ein falſches Zwei-Markſtück
mit der Jahreszahl 1876 und dem Münzzeichen A wurde geſtern
hier angehalten. Daſſelbe iſt bedeutend zu leicht, hat einen
bläulich fettigen Schein und der Rand iſt eingefeilt. Das üb-
xige Gepräge iſt ziemlich gut uachgeghmt, weshalb es nichtne ten kann, ein ſolches Falftſitat in den Verkehr zu

(2 Magdebnurg, 8. September. (Durchreiſe.) Se. könig-

ne brit d Sgrin Stga Janon Berlin hier ein und fuhr nach kurzem Aufenthalte

nach a. P aLKisleben, 8. Sept. (Feuer.) Geſtern gegen 10 Uhrzeigte ſich am weſtlichen Himmel ein ſehr großer Feuer

ſchein. Wie man heute erfährt, ſind bei Aunarode, 2 Stunden
von hier, 6 Diemen und ä Haus niedergebraunt. Hier
ſoll Brandſtiftung vorliegen.

S Wittenberg, 8. Sept. (Rohheit.) Geſtern Nachmittag
hatte ſich unter Aufbietung aller Kraft ein Reh aus dem Hoch-
waſſer glücklich auf den Bahnkörper der Deſſauerbahnſtrecke in
der Nähe des Bahnüberganges der Berlin -Kaſſeler Chauſſee
gerettet. Anſtatt das Thier nun in Ruhe zu laſſen, machten
ſich Kinder und ſogar Erwachſene daran, eine regelrechte Hetze
zu veranſtalten, in deren Verlauf das geängſtigte Thier ſich
wiederholt an dem Draht, welcher neben den Eiſenbahnſchienen
gezogen iſt, verletzte und ſchließlich von einem Steinwurf ge
troffen zu Tode erſchöpft zuſammenbrach. Jm Triumphe brachten
die rohen, gefühlloſen Jungen, welchen für ihre Heldenthat eine
tüchtige Tracht Prügel als einzig wirkſame Belohnung zu gönnen
geweſen wäre. das jämmerlich ſchreiende Thier an. Auf
Jntervention eines Herrn übernahm das Thier ein Arbeiter
mit der Weiſung, daſſelbe Herrn Grotius in Pflege zu geben,
wo es ſich noch lebend befindet, aber wenig Hoffnung auf Er-
haltung bietet, da die Verletzungen zu bedentende ſind.

K Sangerhauſen, 8. September. (Feuer.) Geſtern Abend
wurde hierſelbſt in der Richtung nach Rieſtedt heller Feuer
ſchein bemerkt. Es ſchien, als ſei die Brandſtätte nicht allzuweit
entfernt: unſere Landſpritze rückte deshalb aus und gelaugte
etwa 12 Uhr auf dem Vrandplatze in Annarode an. Sie
konnte freilich nicht mehr in Action treten, denn der Feuerhberd,
ein links von der Chauſſee ſtehender Strohdiemen von etwa
2000 Schock Jnhalt war nicht anzugreifen und ein an derChauſſee vor dem Dorfe Annarode ſehendes Gehöft war be-

reits bis auf die Dachbalken und r ausgebrannt. Auch die Oberförſterei Annarode ſoll Brandſchaden er
litten haben, doch konnte Näheres darüber noch nicht feſtgeſtellt
werden. Um 1. Uhr rückte unſere Feuerwehr von der Brand
ſtätte ab und traf früh 4 Uhr hier wieder ein. Man nimmt
an, daß Brandſtiftung vorliegt.

Nordhauſen 8. September. (Unglücksfall beim
Spielen mit Schießwaffen. Feſtgabe. Kaiſer
als Pathe.) Zwei Bäckerlehrlinge ſpielten heute Vormittag in
der Vackſtube mit einem Revolver von dem ſie annahmen, daß
er ungeladem ſei. Als der eine Lehrling das böſe Spielding in
der Hand hielt und an demſelben herumſpielte, entlud ſich plötz-
lich der Schuß und die a drang dem andern Lehrlinge in
die rechte Seite der Bruſt. Nachdem ärztliche Hülfe geholt und
die Wunde verbunden worden, wurde der Verwundete in das
ſtädtiſche Krank nhaus übergeführt. Die Städte-Feuerſocietät
der Provinz Sachſen zu Merſeburg hat aus Anlaß der kürzlich
begangenen Jubelfeier ihres 25jährigen Beſtehens der hieſigen
beſoldeten Feuerwehr eine Gabe von 250 zu einem Unter
ſtützungsfonds überſandt. S. M. der Kaiſer hat dem hie-
ſigen Kgl. HauptſteueramtsAſſiſtenten Albert Beyer die Er
laubniß ertheilt, bei der Taufe ſeines 7. Sohnes Seinen Namen
als Pathen in das Kirchenbuch einzutragen.

Jnudnſtrie, Handel, Finaunzen.
Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 16. September ſtatt. Gegen den Cursverluſt von
ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin FranzöſiſcheKrr er z die Verſicherung für eine Prämie von 0,70 Mark
pro Stück.Die Direction der Leipziger Bierbrauerei Riebeck
ſchreibt, daß ſie die Dividende für das demnächſt zu Ende
gehende Geſchäftsjahr auf 9 geſchätzt. Für das Vorjahr
wurden 11 vertheilt.

Der Einlöſungscurs der öſterreichiſchen Silber
coupons iſt unverändert 181.75 geblieben derjenige der
öſterreichiſch ungariſchen Staatsbahncoupons iſt auf 80.64
herabgeſetzt worden.

Auf den 29. d. M. wird eine außerordentliche General
verſammlung der Vereinsbank in Berlin einberufen, auf
deren Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über den Antrag auf
Liquidation, ſowie über die Form derſelben und Ernennung
der Liquidatoren ſtehen.

Der Herausgeber des Export-Adreßbuches der
Oeſterr-Ungar. Monarchie, Herr Richard
die im Jahre 1887 veranſtaltete erſte Auflage ſeiner Publication
kürzlich eine zweite Ausgabe pro 1890 folgen laſſen. Wir
machen die Deutſche Handelswelt gern auf den Werth und die
Nützlichkeit dieſes Adreßbuches aufmerkſam.

Bei der „Germania“, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu Stettin, gingen in der Zeit vom
1. Januar bis Ende Auguſt d. Js. ein: 9913 neue Anträge über
33805893 Kapital, von denen 7688 Anträge über 24741 149 .4
Kapital zur Annahme gelanugten. Der Geſammt-Verſicherungs-
beſtand belief ſich Ende Auguſt 1890 auf 161910 Policen über
408674317 Kapital, ſo daß der Reinzuwachs für die ver-
floſſenen acht Monate 3295 Policen über 14074663 Kapital
betrug. An verſicherten Summen wurden im Ganzen 103,8
Millionen Mark ausgezahlt, während an die mit Gewinnantheil
Verſicherten ſeit 1871 18544542 verqütet wurden. Das Ge-
ſammtvermögen der „Germania“ betrug Ende 1889 114810 982
Mark, wovon 6294314 auf die DividendenReſerve der mit
Gewinnantheil Verſicherten und 104683627 .4 auf die Prämien-
re und die ſonſtigen Sicherheitsfonds der Geſellſchaft ent
allen

Neueſte Nachrichten und Deyeſchen.
Berlin, 9. September. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Geſtern Abend fand in dem Maſchinenhanſe des Deutſchen
Theaters eine Exploſion ſtatt. Die elektriſche Beleuchtung
im ganzen Theater erloſch und die Vorſtellung mußte auf-
gehoben werden. Des Publikums hatte ſich eine große
Aufregung bemächtigt, ein Unglücksfall kam indeß nicht vor.

Köln. Der Brand in der Kriegskunſt- Ausſtellung
vernichtete die Maſchinenhalle vollſtändig; 10 Gasmotoren
und 3 Locomobilen und zahlreiche Modelle wurden zer-
ſtört. Die am meiſten geſchädigten Ausſteller ſind nicht
verſichert. Rawitſch' feuerſichere Gipswand verhinderte
größeres Unglück, was leicht hätte geſchehen können, da in
der Nähe große Mengen von Petroleum und Benzin
lagerten.

Graz. Bei der geſtern und heute abgehaltenen erſtengahresverſammiung des deutſchen Vereins „Südmark“ in

Cilly kamen mehrfache Conflicte zwiſchen Slovenen und
Croaten und den Turnern vor, welche gleichzeitig ein Feſt
abhielten. Die Polizei und Gendarmerie verhaftete mehrere
Socoliſten-Turner.

London. Jn Southampton iſt abermals ein allge
meiner Streik der Dock-, Hafen und Schiffsarbeiter aus
gebrochen. Der ganze Verkehr ſtockt; mit der Polizei kam

es zu ernſtlichen r ws Den ausſtändigen
Dockarbeitern in Southampton ſchloſſen ſich die Kohlen-
träger, Seeleute und Heizer an. Der Handel ſteht ſtill.
Die Kais hindern die Züge von der Eiſenbahnſtation nach
den Docks. Für den heutigen Abend befürchtet man Un-
ruhen, indeſſen glaubt man nicht, daß der Streik lange an
halten wird. Der Zweck des Ausſtandes iſt die Anerken-
nung des Gewerkvereins durch die Arbeitgeber.

Brünn. Geſtern gingen wiederholte Wolkenbrüche
nieder, mit großem Hagelſchlag verbunden, welcher meilen-
weit Felder und Weingärten zollhoch bedeckte.

Mons. Die Arbeitergenoſſenſchaft von Cramering,
einer der wichtigſten ſocialiſtiſchen Verbände, hat ihren De
legirten zu dem am 14. d. M. ſtattfindenden Congreſſe
das imperative Mandat ertheilt, den allgemeinen Ausſtand
zu votiren. Man hält dieſen Beſchluß für änßerſt ſymp-
tomatiſch.

Jakob, hat auf

New-York. Fräulein Barrundia, die Toch
ter des er choſſenen Generals Barrundia, wurde
wegen ihres Attentats auf den amerikaniſchen
Geſandten in Guatemala des Landes verwieſen.

Hamburg, 8. September. Der Chef in der oſt-
afrikaniſchen Schutztruppe, Freiherr von Gravenreuth, iſt
heute Nachmittag hier eingetroffen. Major Liebert hat
ſein Kommen abgeſagt.

Hamburg, 8. September. Der Herzog und die Herzoginvon Connaugbt ſind heute Mittag auf der Yacht „Osborne“
hierſelbſt eingetroffen und wurden bei ihrer Ankunft von dem
Senator Oswald, dem engliſchen Generalkonſul und anderen
angeſehenen Perſönlichkeiten begrüßt. Das herzogliche Paar
verbliebgan Bord.

Bern, 8. September. Der Bundesrath hat heute die Tages
ordnung für die am 22. September zuſammientretende Bundes
verſammlung feſtgeſetzt. Mit Bezug auf die Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen ſind zwei neue Geſetzentwürfe aufgenommen.
Einer dieſer Geſetzentwürfe iſt beſtimmt, die Verwendung des
Eiſenbahnfonds zu regeln, der andere betrifft eine Erweiterung
der Befugniſſe des Bundesrathes bezüglich der Anlage eidgenöſ
ſiſcher Staatsgelder.

Paris, 8. September. Die türkiſche Botſchaft hierſelbſt be-
zeichnet die Zeitungsnachricht von einer angeblichen Erſchütterung
der Stellung des Großveziers für unbegründet.

Paris, 8. September. Wie einige Blätter melden, habe ſich
der Deputrte Caſtelin, Direktor des bonlangiſtiſchen Blattes
„Cocarde“ wegen des Verhaltens des Deputirten Mermeix bei
d Duell mit Labruyère geweigert, ſich mit Mermeix zu
chlagen.

Trieſt, 8. September. Das Miniſterium des Jnnern
lehnte die Genehmigung der Statuten des Vereins „Liga
naziouale“ ab, weil nach denſelben der Verein als ein
politiſcher angeſehen werden müſſe und zum Deckmantel
ſtaatsgefährlicher Beſtrebungen gemacht werden könnte. Der
Statutenentwurf iſt faſt gleichlautend mit den Statuten
des aufgelöſten Vereins „Pro patria“.

Sofia, 8. September. Jetzt ſind ſämmtliche 295
Wahlreſultate bekannt. Gewählt ſind 260 regierungs
freundliche und 35 oppoſitionelle Deputirte.

Madrid, 7. September. Ju der Stadt Valencia
kamen heute 15 Choleraerkrankungen vor, darunter 11 mit
tödtlichem Ausgange. Jn der Provinz Valencia läßt die
Cholera nach, ebenſo iſt aus der Provinz Cadiz kein neuer
verdächtiger Fall gemeldet worden.

Der Kriegsminiſter bereitet einen Geſetzentwurf vor,
nach welchem die allgemeine Wehrpflicht eingeführt
werden ſoll.

Melbourne, 7. September. Telegramm des „Reuter
ſchen Bureaus“). Die Arbeitgeber weigerten ſich, nochmals
auf den Vorſchlag, eine Konferenz mit den Arbeitern ab-
zuhalten, einzugehen. Auf die Weiſung der Unioniſten
ftreiken die Arbeiter der Silberbergwerke in Brockenhill,
im Ganzen 9000 Arbeiter.

Die Hochwaſſer-Kataſtrophen.
Die Gefahr darf nunmehr in Sachſen als beſeitigt

angeſehen werden; überall ſinkt das Waſſer. Aber die
Folgen und ſchlimmen Nachwehen der Kataſtrophen treten
nun erſt recht zu Tage und da wird viel Gelegenheit ſein,
zu helfen und tröſten. Staat und Geſellſchaft werden
beiſtenern müſſen, um die Schäden zu heilen, welche das
feindliche Element angerichtet. Aus Böhmen und in Wien
ſind die Drahtmeldungen ſich theilweiſe widerſprechend,
aber im Großen und Ganzen doch mehr günſtig! Wir
geben im Nachſtehenden die neueſten Berichte.

Dresden, 8. September. Die Auguſtusbrücke iſt heute
Mittag für den Fußgängerverkehr wieder freigegeben worder,
für den Wagenverkehr erfolgt die Freigabe im Laufe des
Nachmittags.

Geſtern Nachmittag beſichtigte der König während zweier
Stunden die Ueberſchwemmung in der Friedrichſtadt, theils zu
Fuß, theils zu Wogen theils im Kahn. Der König, in deſſen Be-
gleitung ſich der Polizei- Präſident und ein Flügeladiutant be-
fanden, beſuchte auch die überſchwemmten Hinterhäuſer und
wurde überall vom Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Der
Staatsminiſter von Noſtiz- Wallwitz iſt heute Nachmittag nach
Rieſa abgereiſt, um die Durchbrüche der Elbdämme bei Prom-
nitz, Lorenzkirchen und Nünchritz zu beſichtigen. Bei letzterem
Orte iſt der Damm auf eine Strecke von 89 bis 100 Metern
hen Eine weitere Gefahr ſcheint augenblicklich nicht zu

eſtehen.
Wien, 8. September. Jm Hauptſtrome der Don u wurde

bis Mittag ein unbedeutendes Sinken des Waſſes beobachtet.
Die Freudenau, wo ſich der Rennplatz befindet, iſt weit bis in
Prater hinein überſchwemmt. Die für heute und morgen an
geſetzten Herbſtrennen können in Folge deſſen nicht ſtattfinden.

e Linz, Stein und Tulln wird Fallen der Donau ge-
meldet.

Wien, 9. September. (Fernſprechnachrichten der Hall. 3.)
Das Waſſer fällt unausgeſetzt. Jede Gefahr für Wien iſt ge
ſchwunden. Ruſſell ſpendete 30000 Gulden für die Ueber
ſchwemmten.

Mainz, 8. September. Der hieſige Rheinpegel zeigt ſeit
geſtern 4,28 m. Mannheim meldet 7,17, Maxau 6,38, Waldshut
4.08 (überall fallend). Auch der Neckar fällt. t

„Niederpoyritz, 8. September. 21 Menſchen ſind, ſo-
weit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, an der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenze in der Hochfluth umgekommen.

Torgau, 8. September. Das rechte Elbufer iſt bis zum
Elſtergebiet meilenweit überſchwemmt, das Elendiſt unbeſchreiblich.
Ueberall ſind Häuſer eingeſtürzt. Militär und Fiſcher bringen
Menſchen und Vieh in Kähnen aus den umliegenden Dörfern
nach hier in Sicherheit. Auf dem linken Elbufer hinter Belgern
hat ein neuer Deichbruch ſtattgefunden. Jn Torgau ſind diean der Elbe gelegenen Häuſer ſtark gefährdet. Viele Deich
dämme ſind noch in Gefahr, wenn das Waſſer nicht bald fällt.

Freiſtadt (Böhmen), 9. September. Der geſammte Ver
kehr auf der Strecke Budweis-Gaisbach iſt wieder aufgenommen

Kirchliche Anzeigen.
Am Mittwoch den 10. d. Mts. Abends 6 Uhr Eröffnungs-

gottesdienſt zur Paſtoral Conferenz, Predigt: Herr Paſtor
Schäfer aus Schochwitz.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 9. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 178 186
alter und feinſter auswärtiger über Notiz. Roggen feſt 165
173 Mk., Gerſte, Brau 165--182 feinſte feinfarbige 1834--192
Futter- 145--156 Hafer beſſer, 139-145; alter über Notiz.
Mais amerikan. Mixed 128 130 Donaumais 130--140 Raps
feſt 225 240 Mk. Rübſen M. Erbſen, Victorig, neue
180 190 Kümmel, excl. Sack, ohne Geſchäft Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke 39,50
40,00 abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 20--32 Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Mohn,blau, feſt 46--48 gefordert Futterartikel gefragt.
Futtermehl, 13,00--15, 00 k. Roggenkleielo,50--11, 00M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50-9,60 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M Malz 30,00-32,00M.
Rüböl ohne Angebot Petroleum 24,50 M. Solaröl 0.825/30 ſehr
feſt 18,00-18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 63,80 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsgbgabe 44,00 diübſenſpiritus B.
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derüiün, 8. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine im Verlauf höher, gekündigt 100 Tonnen, Kün
digungspreis 191 Mk. loco 185- 198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 393
Mt. bez. ger märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 191 190,5 192 91,75 Mk. bez.,
per Oktober November 189,25--190,6 Mk. bez, ver November- Dezember 188,25 bis
189,5 Mk. bez., per April-Mai 191,25--193 Mk. bez

oggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, pekündigt 600 Tonnen,
Kiln digungspreis 173 Mt. bez. Loco 162-170 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
oualität 167,5 Mk. bez., iuländiſcher mittel 164--166 Mk. bez. guter und feiner 167
vis 169 Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez, ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen
M onat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk bez., per September-Otiober 173,75
t s 174173,5 Mk. bez., per Oktober- November 168 169,5 Mk. bez., per November
Dezember 165,75-—167,5 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Januar-
Februar Mk. bez per April Mai 162,5 163,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 155-205 Mt. nach Qualität
dez. Futtergerſle 136—-146 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen, Kün
dignigsvreis 140 Mk. bez., Loco 133 155 Mk. näch Qualität vez., Lieferungsqua-
ität 137 M. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 134 bis
139 M. ab Bahn bez., feiner 1441—160 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher M. bez.
Durchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 40
vis 139,75 140 Mk. bez, per Oktober- November 138,25--138--138 25 Mk. bez., per
November Dezember 137--137,25 Mk. bez., abgel. Kündigungsſcheine vom ſ. Sept
t wik. verk., per Dezember Jannar Mk. bez., per April-Mai 139--139,5

Magdeburg 8. September. (Gebr Friedeverg Landwei it )eburg, 8. zen neuer 185 bis189 Mt., Weißweizen 184--187 Mk. glatter engl. Weizen neuer 178—183 Mk., Rauh
weizen Mk Roggen 160 163 Mk. Chevaliergerſte neue 172 190 Mk., Land
Aue geere 156--166 Witt. Haſer alter 150 160 Mk., neuer 338 144 Mk. für 1000

Breslan, 8. September. Roggen ver September 173,00
der Oktober 172,00 Mk., per Nov Mer d. Her Seytam

Stetlin, 8. September. Weizen unveränd., loco 180,00 195,00, per Sept.
Oktober 188,00, per Oktober- November 187,00, per April- Mai 188,50 Roggen
höher, loco 150,00 160,00. do. ver September- Oktober 167,00, per OktoberNo
vember 164.00, per April-Mai 160,50 Pommerſcher Haſer loco 125--134

Köln 8. September Weizen hieſtger loco 18,560, do. fremder ioco 22,60 per
November 19 20, per März Roggen hieſiger toco 15,50, fremder loco 18,25,
ver Nov. 16,70, per März Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50

Hamburg, 8. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208 00bis 212.00. Roggen loco ruhig, Alte e do. nene 1602 es
ruffher loco ruhig 119—124. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
duen Wien, Peſt, 8. September. Feiertags wegen heute kein Pro

Paar is, 8. September, Nachm. (Anfangeéber.) Weizen rnuhig, ver September25.60, ver Oklober 26,50, per November- Februar 25.20, per n 30.
No r gubte S 7 15,80, per Januar- April 16,60.

zaris evtember Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ſe ept.25,60, per Oktober 25,60, per November Februar 25,40, per Jauder-Aſrit 25 4 S

re r ver S unner 16,00, per Janua'-April 16,50.
mſterdam, 8. September. Weizen auf Termine höher, per November

223, per März 226. Roggen loco unveraändert, auf Termi öwaren z März de Hoyer per Otiorez
Antwerpen, 8. September. i cuhig. Svehaurtet. Beſte ruhig Weizen ruhig Roggen behauptet, Hafer
222537 d See Alſanx Küſte 2 Weizenladnngen angeboten
Lon on 8. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monund v 36313, Gerſte 16916, Hafer 66214 Orts. Sämmtliche Gekreidearien

London, 8 September. (Schlußbericht.) Engliſcher Wei
r eizen vorhan-aonaeeeeeeeeeen ee e e n Liter ais

angekommene Ladüngen ſehr ruhig, übri i r iminell, unverändert. gen ſehr ruyitg, adrige grtiret ſehr zuhig, wo

Zucker
Magdeburger Börſe.

Preiſe für greiſbare Wasore
g A. Mit Verhrauchslener

endenz am 6 September Keine Verkänfe aus erſter Hand, da dKaffinerien zumeiſt ausverkauft ſind. Hond, x
B VWhne Berbrauchséſleuer

See De ionen. eSeptember, 8. SepteGrannlated erKornz. Rend. 92 M.Kornz. Rend. 88 M. M.Fiachvr. Rend. 759, 14,30 15,70 D. 14,20-- 15,50 M.
Tendenz am 8. September: Ruhig.

II. Termin preiſe fur Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

2. frei auf SPeicher Magdeburg.
Notizlosb. frei an Bord Hamburg

September 13,70 G, 13 75 Br. October 13 10— 13,15--13,10 bez, u, Br, 13,07 GNovember 13,66 Br, 13, G. Dezember 13,12 bez, 13,05 G, d Br. Oktober
Dezember E November December !3,12-- 13,05 bez. u. G, 18,07 Br, Januar
März 13,30 Br, :3,20 G. März 13,35 Br, 13.25 G. Tendenz Ruhig.

9 Die Aelleſten der KaufmännſchaftHamburg, S. Scpt. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 880Mendement neue Uſence, frei am Bord Hambur bein neue V g ver September 13,65 perper Dezember 13,06 per März 1891 13,27 Ruhig ver Ottoter
Paris 8. September (Teſegramm (Schlußbericht). Rohzucker 88 behauptet

loco 35,25 à 35,25 Weizer Zucker Feſt, Nr. 3 per i00 Kilogr. per c
2912 per Oktober 36,75 Oktvber- Januar 36,62 per Januar- April 37,37

London 8. September. (Tekegramm). 962 Javazucker 16, ſtetig. Radeproh
zucker neue Crpte 13,75 Feſt, Centrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 8. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Dork ſchloß mit Points Baiſſe.
Havre, 8. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 116,20 per Dezember
103 50 per März 1891 98, behauptet

Hamburg, 8. September. (Nachmittags) Good average Santos per September
92, per Dezember 83.75 per März 1891 79,25 per Mai 78.50 Behauptet.

Amſterdam, 8. September (Telegamm) Java Kaffee good ordynary 56,
NewYork 6. September. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26 Rio Nr 7 low ordinary

per Oktober 17,32 per Dezember 16,72
Petroleum

Berlin, 8. September (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 300
xg mit Faß in Poſten von 100 ECtr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 8. September Petroleum, loco 11,69

Brewen, 8. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,65 Br.
Hamburg 8. September Petroleum feſter Standard white loco v,70 Br

Gd, ver Okt.-Dez 6,85 Br, Gd,
Antwerpen, 8. September Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco !6 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 17 Br,
per Januar-März 17 bez, Feſt,

New-Hork. 6 September (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 in
NewYork 735 Gd, do in Philadelyhia 7,56 Gd, Rohes Petroleum in New-Hor
7,40 do, Pipe linie Certificates per September 83, Feſt.

Spiritus.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 60 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. BVerbraüchsabgaben Höher, Gekündigt 80.000 Liter.
Kündigungspreis 42,8 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco a
per dieſen Monat 42,6-42,7 bez. per September-Oktober 42,2-42 5 bez.
tober- November 38,6- 38,8 bez. per November- Dezember 37.7- 37,9 bez. per Januar-

bruar 1891 per April- Mai 1891 38,4-38,5 vez,
i 8 September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 Mark

Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 35,-- M. nom.
Nordhauſen, September Branntwein 42 pro t50 Kilogamm excl. Faß ab

Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 8. September. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsab gabe 62,90-—-63,30 WMiark, desgl. bei 76
Seine Nranchoabgase 43,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslan, 8. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 60,70 do, do 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
wer 40,70 do, do. per September- Oktober do do, p ovember-Dezem-

er
Stettin, 8. September, Spiritus höher loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

60,50, mit 70 Mark Koufumſteuer 46,80 ver Sevtember-Oktober mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 39,650 per November- Dezember mit 70 Mark Konſunmſteuer 36,80 per April
M i mit 70 Mark Konſumſteuer 37,40.

Poſen 8 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,90 do loco ohne Faß
70er 89,90 Still

Hamburg. 8. September Spiritus ruhig per September- Oktober 28 50 Br,
per Oktober- November 27, Br, per November Dezember 20,26 Br, per April- Mai

Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 8 September (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine ſteigend. Ge

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 66,0--6,0 bez, per September- October 65,0
4,7 bez, ver October November 61,5 52,1 bez. per Nvember- Dezember 60,4-63,4
bez, per Dezember- Januar bz. per April Mai 68,64 58,6 bez.
60 q Brestan, 8 September diüvöl per September 63, ver September- Oktober

„6
Hamburg, 8. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64,60 M.
Köln 8. September. Rüböl loco 66,00 ver Oktober 65,40 per Mai 60,70
Paris, 8 September. (Telegramm) Rüböl Feſt ver September 71,75 per

Oktober 70,75 per November- Dezember 70, per Jannar April 68,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, September Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--155 Mark für 2060 kg. Banmwolleſagtkuchen
120--125 Mark für :060 Kkg, Erdnußkuchen 135 150 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 125--130 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 95- 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 8, September. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 g.
Hamburg. September, Salpeter, roh Chili 8,!5 M. raff. Chili 8,50-—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 8 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,0 12, Wi.r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mak, Knochenmehle

1 ar eMagdeburg, 8. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei pzig, 8. September. Rapsluchen per 100 kg. 13,50 M

Hülſenfrüchte.
Berlin, 8. September. (Pol.-Präß,), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20-40 M, Linſen 26 56 Mk. per !00 kg.
Berlin, 8. September. (Amtl). Mais per 1000 R Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt 300 t. Kündigungspreis 118 6 Loco 120- 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat 118,5 M. bez, per September-Oktober 118,5 bez. per Oktober
November 120 bez. per Nov.Dez. 121,75.

Magdeburg, 8. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 27.- bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 8. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128--150 M. z. u. Br., rumäniſcher 123--27, Donau, ungariſcher

bez. u. Br. MehtBerlin. 8. September. Amt Roggen mehl Nr. 9 u. 1 per 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine Höher. Gekündigt Sack Kündigungspreis
Di., ver dieſen Monat 23,0u September- Oktober 23,03 bez, Okt.-Nov. 22,23,
per Nov.Dez. 22,80 bez.

Parie, September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Feſter ver
September o8,89 ver Oktober 58,60 Nov-Fedör. 57,00 per Januar April 57,10.

Newehſork, 6. September. (Telegramm). Wiehl 3 D. 36 C.
Stärke. Kartoſſelmehl.

Verlin, 8. September. Weizenmehl Nr. 90 27,76--26,26 vir. 0 24,75
--26, dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roghenmehl Nr. 0 und
23,6--22,76 M., bez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 22,524,76 M. bez.
Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 8. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg drutto inkl.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreie M

Berlin 8. September (Amtl.) Spiritus per 00 Liter à 100--10000 Liter Proc.

Prima-Qnalilät loco M., ver dieſen Mongt M., DurchſchnitM., per Sept. Oktober w. bez. m chlqhni teprelt
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brulto inkl. Sack. Termlne geſchäſtélot

r S ante, r M. ginn locoM. na ualität, ver dieſen lonat ez., Dur nitlepreitM. bez., ver Sept Oktober M. i qh
»Berlin, 8. September. Weizenſtärke, kleinflück., 39--41 M., do. großſtückige

42 43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärle
30,00--3: M.. Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Als
für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.
8. September. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75--3, M.

Hieſiges Wieſenhen 3,- bit
Kleehen 3, bie

Halle,pr. Centner. Maſchinen Rioggenſtroh 2,—2,30. M
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 3,50 M.,
3,0 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 6. September. (Pol.-Präf.) Richtſtroh 4,00--4,80 Wit., Se
4,20--7,20 M. ver 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 8. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule, 1.29—9.80

Bauchfleiſch 1,00-—1,40 W. Schweineſieiſch 1,20 1.80 Wi., Kalbfleiſch 1.20--1 80 W
Hamwielſteiſch 1,20——1 60 M., Buller 1.80—-2.80 M. ver 1 g. Lier 80 St
2,46 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin 8 September. (Pol.- Präſ. Karkoffeln 3,76 7,50 M. ver 100 3 e

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 8 September. (Telegramm). Baumwolle (Unfaugsbvericht,

Muthwaßlicher Umſab 7000 B Ruhig Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 8. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwollkle-

Umſatz 7000 V., davon für Speinlation u. Cxport 1000 V. Ruhig Middl. amerik,
Lieſerungz

Metalle.
r r tember. Nachmittags. Bancazinn e 9rankfurt a. d. e ochhaltiges er in Bacren peKilogr. 169,70 Br. 157,70 G. September. Hochyaltig r

Glasgow, 8. September. Vormittag 13hr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 49 h d. Ruhig.

Glasgow s, September. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed nunbe
warrants 49 sh. 4 d.

Glasgow, 8. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
ſich auf 663 168 Tons gegen 1 026 257 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Jahre.

Glasgow, 8. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10860 Tons gegen 92060 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 8. Sept Süber in BVarren für 1 kg 128,25 V. 157,458 G.
Kotterdam, 8. September. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. her. Zinn Banka 57 Villiton: 57 fl.London, 8. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Sie
hier. ChiliKupfer 60ſ, per 3 Monat 61l i.

London, 8. September. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn i Lhri.
Kupfer 59 Lſirl., Zänt 24 ſri., Blei engl. 13 Lſrl., ſpan. 18ſ, Lſir:-
Queckſilber 10j, vürl.

London, L. September. Abend. (Telegramm der Herren V. H Lorenz U- Sie
hier) Zinn: Straits 96,, Auſtral. 96*, Lſirl.HRew-ort, 6 Sept. Zinn Stüaits 23,90 Dall., Eilen Nr. 1 Coltnes
2360 Doll.

Viehmärkfte.
Stein bruch, 5. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorratq

am 3. September 154,334 Stück. Am 4. September wurden 1456 Stuck aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 492 Stück. Es verblieb demnach am 4.

UngariſchSeptember ein Stand von 185,378 Stück. Borftenvieh. Wir notiren:
gite ſchwere Wagre von 43-—44 Kr., junge nngar. ſchwere von 45446 Kr., mittl.
von 45 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mit

Bakonier, ſchwerevon 44—46 Kr., leichte von 47-48 Kr., Rumäniſche
mittelſchwere vonmittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45--46 Kr.

46--46 Kr. leichte von 45-46 Kr.
Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 8. September Anftrieb: 136 Ochſen, 70 Kühe,

6 Kalben, 40 Bullen, (Geſchäfteg. lebhaft.) 151 Kälber, (Geſchäftsg. langſam
633 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. lebhaft.) 650 Schweine davon 6560 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. lebhaft.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1.
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schiachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewiche,
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. Kühe 9.
Qual. M. Lebenvgewicht 69 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend-
ewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewich“.
alben 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend-
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62 h
ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht 60

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 42 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 34 M. Lebendgewicht M. Schlächtgewicht, 3. Qual. M
ehendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 68 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 68 M. Ledendgew. M. Schlachtgew. 3. Quor.
63 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich-,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1686 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

»Berlin, 8. September. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3264 9iinder, 9720 Schweine, 1447 Kälber, 12,849 Hammel.

Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. GM., II 29- 67 M., III 55-—58 M., IV 80- 653 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber I
59--60 M., I 57-—58 M. die 160 Pfd. mit 26 Tara. Bakonier, Stück,waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 59-62 Pfg., 56—58 das
Pfund Fleiſchgewicht. bei ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 63-66 Pf., beſte Lämmer
bis 68 Pfg. II. 50- 62 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

*Hämburg, 8. September. (Sternſchanze). Bericht vom 3. bis 8. September
Schweſnehandel Gut. Nuſgetrieben waren 2160 Stct, unverkauft blieben Stück
Preiſe: Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57 Mt, große Schweine 57-
59 Mk, Sauen 42—52 Mk. Tendenz des Kälberhandels Flau. An den Markt
ebracht waren 130 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--75
w r Waare per 100 Pfd.amberg, 2. September. Auftrieb 719 Stück Großvieh und 14 Kälber. Preiſe

ſchwere Gangochſen 700--900 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550-—600 M.
Stiere j 100 120 Mk., 2 j. 200--2410 Mk.

Berlag der Aktiengeſeh ſchaſt al Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre:; Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Louis Lehmann i. V. für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, derſebez
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil berde zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchenund ,2 akr Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäflsangelegen
heiteu) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Berliner Bör f. änd. Eiſ rior.“Dblig. I Mein Zt. Fourſe:Börse vom 8. Septbr. ne Eih.9. da. 180 a wer Ansländ. Eiſenbahn Rrior. Dblis Dninnen Be Bſher. o UmrechnnugsConrſe:
ord 1Prenßiſche und dentfche Fondo. Serbiſche Rente 3 W 52 do v Preußß. re ruckz. 110 70 w. r t r n

Deutſche Reichs Anleihe 4 107 d do. do. 59, 100 do. do. lll, wod 5 do. I, 100 6 1107,50 G 320 Vit. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 M.d 3 e e DuxPrag, Gold b do. V u. VI, 100 5 107 800P r conſol. Stag( o. net e Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 377 114, 808 Wechfel,do. 00d K 0, 80vErenß. Staats-Anl. v. 1868 4 102, 206 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- r alt Preuß. Centralbodencr.Bk., S eng
d0. Staats Sch.Sch. 3 2 99. 80 Prioritäts-Actien. do. do. von 1874 3 82 106 rilckz. 100 3 96, 250 Amſlerdam 100 Fl. 8 T. 2 168. 40dà Odo Präwiw-inleib 415 160 90 do: do. Erg en 3 t do. 100 4 10i, 60& do. 100 Fl. 2 M. 2 2 1607, 80Berliner St Oblig. abgeſt. 3 98, 80G Dividende 1889 Oeſterreich. Rordweſibahn s 96. 406 Preuß. Hyp. Ht. 120 116, 25 London 1 Lür. 8 T. 4 20, 372o. do. neue 392 99. 25 G AachenWMiaſſricht 254674,7501 do. do. I. r do. o 111 500 do. 1 Lſtr. 3 M. 4 20,22BBieslauer Stadt-Obligat, 4 AltenburgZertz 9 22 do. do. Gen z s T do. 100 4 1101,606, Paris 100 Freeé. 8 T. 3 oHalleſche StadtAnleihe 2 7 Buſchtiehrader Bahn 9 220,76 b Oeſſerreich. Südbahn s 68, 40 do. 100 3 96, 50 b X 2 132, *273Magdeburger Stadt Anleihe 35 98, 10B Dux-Vodenbach 7 u r do do z hos z0 Süddeutſche Vodener, 4 l106, 80 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 61 257Weimar. Stadt Aul. v. 1888 392 o DoitmundEnſchede St.Pr. i i 208 Meichenberg Pardud., do. 100 S. 3 M. 51 253, 85verliner 17, 50 Daliz. Carl-Lndivigsbahn T 93, 000 Ungär. Nordoſtbahn gar. 5 (91, ob Wien Oeſt. w. 100 t 8 T. 82. 35do Goiidarddahn do. do. oid 6 iöö, ocs Znduftrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. on isr. 1605do. 1104, 806, HalbverſtadtBlankenburg 412104,76 d iund Reunwärtiſche e WMiecklenb. Südbahn St. Pr. A38, 00d; Große Ruſſ. Stagtob gar. 9 81,000 Zinsſuß 40/0. Gold, Silber- und Papiergeld,
e S neue 31 99, 20d, MaiuzLudwigshafen 42/3122., 006 Awangorod-Dombrowo gar, 41/2 10i, vbetwez Dividende [1889 Cours in Mark.

Firal, a r Marienburg Milawta 1371, 26 KurskKiew, gar. 91, ob Audalter Maſchinenb. N. 7 Dollars per St.e h 23 o do St. r ist MoscoMſäſan gar. 4 95,75 Aſcherslebener Kaliwerke 10 142, 00 Ducaten per St.o „50 NiederſchleſMärk. gar. 4 i61600 Rjaſan-Koslow gar. 4 (091, 4005 Berlin Anh. Maſch 30, ob Jmperials per St.S preußiſche h 306 Oeſterreich. Nordweſibahn 43/, fiö b Rirſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95 80 v Berl. Maſch. Schwartzkopſf 277, 006 G Napoleonsd'or per St. 16, 1950u h do. B. (Elbethal) s os, o Transcaucaſiſche gar. 5 boenodz Croiſwiher Papierſedrit s 150. Souvereigns ver St.S Po i r n Staatsbahn 2. 70112, 400) Warſchau- Wiener II. z ſlſoi, 900 Deutſche Cont.Gas. 10 173.008 Engliſche Banknoten ver Lt. 20.37z o pug, t e o ne röſz 68 vod) Gotthardbahn IV. 5 135 be Zuckerſabr. 82 11426 Leon Banknoten per 100 Fres. b 7ä
24 e perſ Se e Vank, Hopoth. u. Creditb.Lletien, c d ä er n w.Sslqhe, altland ſh. 3 e 700 Ruſſ. Staatsbahn gar. Dr o5) 130700 Zinſen à 400 v. F., ausgen Reichsbank 4 alleſche Maſchinenſodrit 32 vuß. en r ſo die 560

e u n e 6ö do. Sidiweit ar gar. be 58, kod S Dividende !889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 142. 00 e er t f. 0S Weſprenßiſche 3 708 Sagibahn v un a Landesbant 87, 148, 500 elektr. 2 Sodo. St Pr erliner Handels-Geſ. 176, rbisdorſer iS r e e Eb. Lit. A. St. Pr. n 7 h Svoio i en n bz 2 arſchau Wiener 249,760 arwmſtädter Bank o 166, 40 b B agdeburger Allg. in7ir los 200 B Weimar-Gera ödn Deutſche Bank e 170 1000 Pialdedurger 2 u 3 Leipziger 81 e V. 8. Sepkbr,
z Saſiſ h 2 157 do, do. St. Pr. i o6, 200 Deutſche Genoſſenſch.-Bant s 150. 600 Magdeburger Straßenbahn 10 204 60 BS I03, 106 Werxradahn 3 83, S0dj Disconto- Geſellſchaft 14 233 20d Nordhänſer Tapetenfabrit 712133,60 3f.Braunſchiv. 20 Thle.-Looſ Dresdner Bant i es ior z Pommerſche Maſchinen 609 Bier. a. Landw.ä e ſco. 106,759, Heraer Hand u. Cred B. 6 102,76 v Slaßfurt, chem. Fabrik i 100 rn e Landw We enCöln Mind. Prainien- n. u 138 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Votgfer r r gebr. 20 282. Eredil Verein iS men a Obligationen do. Hutge i e 2 .008 eldit es. vo Squidſch. d. Manef. Gewiſch.Leipziger Bank ikteee) Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. wo rn 1915 192.259kAnusländiſch Fond Aachen Maſtrich 4 ſo o B do CreditAnſlalt 12 208,750 Anhalter Kohl L v 1t he Fonds, Viet. Berg I. A. B 3 98, 500 Magdeburger Bankverein 116 30 tohun n erte 8 118, 50etwbz G do. von 1882 4 102, v PEgentiniſche Gold Anleihe 900 B do. g. do. Hrivaibant 62/g i. d Gonſoleie a o do. von 1879 t02, 500Chile Geld dri-ige Zertnengere 2. e Cuditdam n Donnersmarchunte 7 Ultendurg Zeitz a 184,500nei a igi u reditba „26 dEsvptiſche Ankihe z 37 e hetehn t 06., 000 Be f. D. z n St. Pr. La. A, AuſſigTeplitz 4 00
o. eine 8,00 Breslan- War eſterreich. Credit 102 iner s en ne e un nen t n er rGold-RBente 71,500) Deutſch N 4 99, d o. Centralbodencredit. u S arL Stern e 96 ne en 4 z wenz. Oppeihd, 400/0 E. 10 156, 40 Zuen Str. do. rei Svporbant md d 80, 60 übeck-Büchen (ga reuß. oth.-Bank 62 122 250 önige- ve 9, 60 d Wiegder. Hut g ittend. Raden 42 146, 000 G Lang n kaurahütte S Cröllw. e ädnngen 4 99,00

5 oldrente 4 97 o Mainz-Ludw. 68/60 (gar ne Sächſiſche Bank 5 117 o0d G Magdeburger Bergwerte Halleſche StraßenbahnGoriſieſ a e thel dv von 1870 4 Weimariſche Bant 8 c. 133, 00b, do 2 Br. B. Leipz Maler Schtendig d h„Knle 600 J Br. B. woRhSual. Geld dent I 6 ſ. j boe, u n Hupotheken-Certiſicate. r s 185, 90d) hR.ſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 03, o do. n f. Sa v ohlen Werke 5 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 169,76do. conſ Anl. 1880 4 os, 10d Meckle, d Fr zu D. Unhalter Landesbank 102,00 d ca keag l 162 Zuckerraſfinerie Halledo. Goldrente 1884 5 i d Overſchlen Frar; Bahn h Braunſchw. Hannover 4 Not ob vür. unten 9 Div. 88,/89 4]164, dodo. Nicolai-Obl. 1 So i che z Tor Dentſche GOründſchud-Bant 4 I0iboäj Thee ei d o. St Pr. 9 160, 60z v Orient-Anl. s d Oſtpreubiſche Süden z 3122 do. S 2 in 90, 0d Wilcr. e et r 12 143, 00 v Anſſig-Teplitzer Pr. Odl. 4 1601, 90B
Bräm.Anl. v. 1864 6 80 de a i Deutſche Hyp.“Bi. Berlin 2 10 169, 26 b Buſchüiehrader do. v. 72 5 95, 100do. do. isss s 20 e Serie IV v t V v. I in2, 600 V SrazKöſiacher do. v. 72 b 92.00Pdo. Bodencred.Pfandbr. 4 26 nteinſge u. u a do 4 101 6odz ankdisconto in PragTurnauer do. 5 99,00 Gde Luir. Bher-Pland. iodr Saalbahn m. zu Doidaer Drämten 1. Abth. auſ vo Amſterdam 21 dKowan. Staate Reſte mee Weirier Merget er o a ome, m 3 ſie W verüin r a o00jund. 101 60d e r.-Fabr.do. do. wort el Werradahn oo. 7o0i w. w. 135 R t Wbeiee z ten u Div 85 s00

e 198, 09 Brüſſeiv 3 Manelelder Kuxe ſo. 870,00m

Gebaner Schwetſchle' ſche Vychdrucerei in Kaſſe (Sgaled.
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